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m 135 Elsfleth , Donnerstag , den 14 . November 1889 .

Gustav Freytags Schrift
„Der Kronprinz und die deutsche Kaiserkrone " hat in
der Presse zu mannigfachen Erörterungen geführt . Ge¬
gen dieselbe richten sich verschiedene öffentliche Kund¬
gebungen , die theilweise Einzelheiken richtig stellen,
theilweise die Richtigkeit der von Freytag

'
aus den

Thatsacheu gezogenen Schlüsse aufechten . So findet
man in der „ Kreuz - Ztg .

" und in der „ Post " Einsen¬
dungen von Rittern des Johanniterordens , dessen
Thätigkeit von Freytag in seiner Brochüre nicht gerade
Mistig beurtheilt worden war.

Gewichtiger ist ein Artikel , welchen der freicvnser-
vative Dr . Arendt im „ Deutschen Wochenblatt " gegen
Freytags Ausführungen veröffentlicht . Arendt wirft
Freytag „ ein Vergehe . ! an dem Hohenzollernhaufe"
vor , „ weit schlimmer als die That Geffckens , eine
schonungslose Zerstörung des monarchischen Nimbus .

"
Eine in Wiesbaden in der Schellenbergschen Hofdruckerei
erschienene Brochüre vom Frhrn . v . Eberstein meint,
es gebe Wahrheiten , die man verschweigen , solche, die
aufzndecken man späterer Zeit überlassen müsse ; die
Freytagsche Arbeit wäre , wie die Hintzpetersche über
Kaiser Wilhelm II . , besser nicht veröffentlicht worden.

Auch Dr . Delbrück , der bekannte freiconservative
Berliner Professor , erklärt in einer Besprechung , „ er
habe das Freytagsche Buch mit Beklommenheit gelesen
und mit Bitterkeit aus der Hand gelegt "

. Er wendet
sich vorzugsweise gegen das , was Freytag über die
Beweggründe gesagt hat , die den Kronprinzen für die
Kaiser -Idee eingenommen haben , und was er über
die soldatische Bedeutung des Kronprinzen äußert.
Freytag sagt nämlich : die Kaiser -Idee sei bei dem
Kronprinzen aus romantischem Sinn , fürstlichem Stolz
und der Sucht nach einer Oberstellung seines Hauses
über die deutschen Fürstenhäuser entsprungen . Delbrück
bemerkte dazu : „ Alle diese Züge sind als Einzelheiten
richtig und das Ganze dennoch falsch . Rang und Ge¬
pränge waren dem Herrn wohl ernsthafte Sachen und
viel mehr als bloße Decoralion , und die Kaiser -Idee
hat hieraus gewiß einige Nahrung gesogen , aber ihre
Wurzeln gingen doch viel tiefer . Der Kronprinz sah
in der Kaiser -Idee die Verkörperung der nationalen
Idee , und weil er aus der preußisch -particularistischeu
zu voll deutsch -nationaler Gesinnung sich emporgear¬
beitet hatte , deßhalb wollte er für das nationale Werk
auch die Krönung , die es allein als vollständig er¬
scheinen lassen konnte , die Krönung mit der Kaiserkrone .

"

Freytag hatte geschrieben : „Wer sagen wollte , er
der Kronprinz ) ist zum bewährten Feldherrn geworden,

ohne daß er ein tüchtiger Soldat war , der würde dem
geliebten Tobten kein Unrecht thnn ; im Kriege führte
er die mililairischen Aufgaben eines Feldherru nur deß-
halb vortrefflich durch , weil er seinem Generalstabschef
durchaus vertraute und die fürstliche Schaustellung
sowie die Verantwortung sehr bereitwillig auf sich
nahm .

" Delbrück sagt dazu : „Der Kronprinz hatte
die Erkenntlich sich erworben , daß im Kriege Math,
Entschlossenheit und Festigkeit die entscheidenden Tu¬
genden seien . Er erkannte und empfand das mllitai-
rische Ingenium seines Generalstabschefs und ermög¬
lichte , indem er ihm nunmehr voll vertrante , ein
Zusammenwirken , welches mit dem zwischen Blücher
und Gneisenau trotz der höchsten persönlichen Verschie¬
denheit in diesem einen Punkte in der That eine ge¬
wisse Aehulichkeit hat .

" Als Beweis für die Feld¬
herrntüchtigkeit des Kronprinzen führt Delbrück an , daß
derselbe bei Wörth auf eigene Hand die Bayern ins
Gefecht geschickt habe . Nichtsdestoweniger , so äußert
der „ Reichsbote "

, stimme das Urtheil Freytags mit
dem , was in den Kreisen , die ein Urtheil haben konnten,
als feststehende Ansicht über die militairische Bedeu¬
tung des Kronprinzen galt , überein . „ Besser freilich
wäre es gewesen , wenn Freytag sein Urtheil in dieser
Beziehung zurückgehalten und dem Kronprinzen das
Ansehen gelassen hätte , welches derselbe mit eben so
viel Recht und Unrecht als Feldherr genießt , wie viele
andere fürstliche Personen . Aber der Kronprinz selbst
hat nicht daran gedächt , auf Kosten seines General-
stabs -Chefs sich Ruhm zu erwerben , wie seine Weige¬
rung der Annahme des höchsten Ordens nach der
Schlacht bei Königgrätz , wenn ' Glicht

'vr Blumenthal
zuerst dccoriert würde , beweist .

"

In die Zahl der Kritiker des Freytagsche » Buches
ist auch die Kaiserin Friedrich eingetreten , indem sie
die Darstellung ihres Verhältnisses zu dem verstorbenen
Gemahl als nicht zutreffend bezeichnet hat . So be¬
hauptet wenigstens eine Korrespondenz , welche von

„ jemand , welcher der Umgebung der Kaiserin Friedrich
nahesteht, " unterrichtet zu sein vorgiebt . Die Kaiserin
Friedrich hätte , so heißt es da , der Freytagschen
Brochüre eigenhändig das Motto vorgesetzt : „ Es liebt
die Welt , das Strahlende zu schwärzen und das Er¬
habene in den Staub zu ziehen ! Ich traure nicht;
es giebt noch edle Herzen , die für den hohen , seltenen
Mann erglühen !"

Rundschau.
* Deutschland. Die Ankunft Kaiser Wilhelms

in Monza war auf Dienstag Abend 11 Uhr festgesetzt.
Am Mittwoch sollte eine Jagd im Park von Monza
und später Fanüliendincr stattfinden . Die Abreise des
Kaisers nach Verona , woselbst der Kaiser mit der
Kaiserin zusammentriffk , war für Mittwoch Abend be¬
stimmt.

* Es steht nunmehr fest, daß der Kaiser in der
ersten Hälfte des Monats December zu einem kurzen
Besuch in Darmstadt cintreffen wird . Dieser Besuch
soll aber nur einen familiären Charaeler haben und,
soweit es jetzt wenigstens feststeht , sich nach außen
höchstens auf einige Jagdausflüge erstrecken.

* Der Nachtragsetat für die Wißmann -Erpcdition
beläuft sich nach einer Meldung des „ Frkf . Journals"
auf 1 950 000 Mk . Die zwei Millionen , welche der
Reichstag bewilligt halte , sind anfgebraucht . Die
Lohnansprüche der Neger stellten sich doppelt so hoch,
wie angenommen worden war ; auch mußten 800 statt
600 angeworben , sowie Weiber und Kinder der Schwar¬
zen mitgenommen werden , was die Transportkosten
erhöhte . Hierzu kommen die größeren Kosten für die
Ausrüstung der Schiffe Wißmanns , endlich das Steigen
der Kohlenpreise und die durch die Blockade , hervor-
gerufeue Verthenerung aller Lebensmittel und Proviant-
gegenstände.

* Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Nachwei¬
sung , der zufolge im Laufe des Monats Oetobcr dieses
Jahres in den Brennereien des Deutschen Reiches
153 997 Heetoliter reinen Alkohols hergestellt , nach
Entrichtung der Verbrauchsabgaben zum Satze von
50 Mark pro , Heetoliter 83 317 , nach der Entrichtung
der Verbranchsabgabe zum Satze von 70 Mark pro
Heetoliter 105 483 Heetoliter reinen Alkohols in den
freien Verkehr übergeführt worden sind.

* Wie man hört , hat das tragische Ende des Dr.
Peters auch die aufrichtigste Theilnahme des Fürsten
Bismarck erregt , welcher an dem Ermordeten , so wenig
er auch dessen letztem in der Anlage wie in der Aus¬
führung verfehlten Unternehmen geneigt war , doch die
ungewöhnliche Energie ehrte , mit der Dr . Peters ein
weites Gebiet in Öst - Afrika für Deutschland erwarb
und mit der er seine Landsleute für eine als gut er¬
kannte Sache zu gewinnen suchte.

' Am Montag beschäftigte sich der Reichstag mit
einer Anzahl von Initiativanträgen und zwar zunächst
mit einem Gesetzentwurf , nach welchen! die verabschie¬
deten Officiere nicht mehr der Militairgerichtsbarkeit
unterstehen sollen . Der Antrag wurde , nachdem die

Abgg Veiel und Gröber für denselben eingetreten waren,
mit einem unwesentlichen Zusatze des letzteren ange-

Er soll ckem Herr sem!
Roman vo« Marie Lichtenberg.

( 18 . Fortsetzung .)
Wieder war es Irma , als fühle sie bei Leonies

j Anblick einen physischen Schmerz in ihrem Herzen , doch
schnell ihrer Pflicht als Hausfrau gedenkend , bezwang

! sie sich gewaltsam und sagte mit artiger Zuvorkommen¬
heit : „ Sie sind uns doppelt willkommen , Comtesse de

j Meriuville , erstens als liebe Anverwandte und zweitens
f vor allen «, weil Sie die verehrte Mutter meines Gatten
^ in unser Haus führten , deren Wünsche zu erfüllen stets
^ meine liebste Pflicht sein wird . Doch jetzt bitte ich , mir

nach dem Schlosse zu folgen , wo alles zu Ihrem Em¬
pfange bereit ist "

, wandte sie sich wieder zur Baronin,
derselben den Arm bietend , „und gewähren Sie mir die
Freude , Siegeleiten zu dürfen , gnädige Frau , denn Sie
werden gewiß von der Reise sehr erschöpft sein .

"

Nach beendeter Abendtafel zog sich die Baronin
Belany in die mit dem höchsten Comfort ausgestatteten

, und für sie bestimmten Gemächer zurück , um , wie sie
vorgab , sich von der gehabten Anstrengung zu erholen,
in Wahrheit aber , um mit ihrer schönen Verbündeten
noch eine wichtige Berathung für den folgenden Tag
zu halten.

Kaum hatte sich
's die Baronin in ihren Gemächern-

.bequem gemacht und das zu ihrem Dienste bestimmte
Kammermädchen fortgeschickt, da kam auch schon Leonie.
Diese hatte sich ebenfalls von dem aufwartenden Mäd¬

chen rasch in ' ein reiches , mst Spitzen übersäetes Negligee
hüllen lassen und das Mädchen dann mit dem Bescheide
fortgeschickt, sie bedürfe nichts mehr und wolle allein

sein . Dann war sie — jeden Gang des Schlosses
kennend — mit leisen Schritten durch eineu langen
Ci rridor gehuscht und so unbemerkt in die Gemächer
der Baronin gelangt.

„Nun , liebe Freundin "
, begann Leonie , sich nach¬

lässig in einem Armstuhl wiegench „ so müssen wir also
doch bei unserm erstgefaßten Plane bleiben , daß wir

nur der jungen Frau allein das Märchen aufbinden,
Egon sei — durch die Jugendverirrung ihres Vaters —

ihr leiblicher Bruder . — Hoffentlich wird die klösterlich
erzogene junge Frau so entsetzt über diese niederschmet¬
ternde Nachricht sein , daß sie dann , völlig willenlos,

sich all ' unseren Plänen fügen wird . Viel lieber noch
wäre es mir freilich gewesen , wenn man auch dem

klugen , hellfehenden Egon das Märchen der Geschwister¬
schaft hätte vorlügen können ; denn dann wäre diese

lästige Irma ohne alle weitere Umstände für immer be¬

seitigt gewesen . - Doch , wie Sie sagen , ist dies

ja nicht möglich ? "

„ Nein , nein , das ist eine Unmöglichkeit ! " erwiedertc

die Baronin mit Entschiedenheit . „Egon würde sofort
unser Lügengewebe durchschauen und unseren ganzen
Plan errathcn . . Aus Gyulas zurückgelassenen Papieren
kann Egon ganz genau das Datum ersehen , wann der¬

selbe in den Dienst der englischen Compagnie trat nnd

sein Taufschein würde ihm sagen , daß er nicht , wie ich
Irma vorlügen werde , während meiner Reise iin AuS-
lande , sondern erst anderthalb Jahre nach meiner Ver¬

mählung mit dem jüngeren Grafen Alhanza hier auf
dem Stammschlosse geboren wurde .

"

„Nun gut , wenn es nicht möglich ist , so müssen wil¬
den ersten und schwierigeren Plan mit eiserner Konsequenz
durchführen ! " warf Leonie hastig ein , „ doch nun sagen
Sie mir vor allem , wie gefällt Ihnen Ihre Schwieger¬
tochter ? Ich glaube , Sie werden mit diesem unbedeu¬
tenden , schüchternen kleinen Frauchen ein recht leichtes
Spiel haben .

"

„ Das glaube ich selbst ! " erwiderte die Baronin jetzt
mit ganz verändertem Ton nnd Wesen . Verschwunden
war jede Spur von Kränklichkeit . Ihr Auge sprühte
Leben und Feuer ; und ihre Stimme klang jetzt nicht

mehr wie die einer Leidenden , sondern kräftig und voll,
mit jenem leichten Anklang leidenschaftlicher Erregtheit,
welche geistreiche und energische Frauen oft zu den

gefährlichsten Gegnern macht . „Ja , wenn ich Irma

nicht ihres Vaters wegen , den ich leidenschaftlich ge-



nommen. (Vom Kriegsministerium war Niemand am
Bundesrathstische anwesend .) Des weiteren beantragte
Abg . Rickert eine Resolution , die Negierung zu ersuchen,
mit thunlichster Beschleunigung dem Reichstag den
Entwurf einer Militair -Strafprozeßordnung vorzulegen,
in welcher das Militairstrafverfahren mit den wesent¬
lichen Formen des ordentlichen Strafprozesses umgeben
und die Zuständigkeit der Militairgerichte im Frieden
auf Dienstvergehen der Militairpersonen beschränkt
wird . Abg . Rickert vertrat diesen Antrag , während
Abg . Fieser (nationalliberal ) Namens seiner Partei die
Beschränkung der Militairgesetze auf Dienstvergehen
verlangte . Es folgte abermals ein Antrag Rickert,
welcher die verbündeten Regierungen auffordert , darauf
hinzuwirken , daß die Beamten die auf die Sicherung
der Wahlsreiheit abzielenden gesetzlichen Bestimmungen
in Zukunft genau beobachten . Die Abgg . Rickert und
Singer begründeten den Antrag . Der Abg . Müller
nahm die Wahlprüfungs -Commisfion dem Abg . Rickert
gegenüber in Schutz und beantragte die von der Wahl¬
prüfungscommission vorgeschlagene motivirte Tagesord¬
nung . Abg . Träger bezeichnte dieselbe als nicht
ausreichend , da es gelte , die Regierungen dahin zu
bringen , daß mit dem ganzen bisherigen System der
Wahlmache gebrochen würde . Nachdem ein von frei¬
sinniger Seite gestellter Antrag auf Vertagung schon
mehrmals abgelehnt war , bezweifelte Abg . Schmidt-
Elberfeld die Beschlußfähigkeit . Die Auszählung ergab
die Anwesenheit von nur 108 Mitgliedern . Das Haus
war also beschlußunfähig.

* In der Dienstagssitzung des Reichstages begann
die zweite Lesung des Etats , aus der wir Folgendes
herausheben : Beim Etat des Reichskanzlers und der
Reichskanzlei kam der Abg . Richter auf das dem Kaiser
Wilhelm I . zu errichtende Nationaldenkmal , wobei er
namentlich die Platzfrage erörterte . Staatssecretär v.
Boetticher erwiederte , die Platzfrage sei auch von der
Jury sehr widersprechend beantwortet worden , keines¬
wegs habe sich eine vollständige tlebereiustimmung er¬
geben ; irgend welche maßgebende Entscheidung sei noch
nicht getroffen , denn Bundesrath und Reichstag müßten
sich erst darüber schlüssig machen . Es werde im Reichsamt
des Innern eine Vorlage gemacht und von Sr . Majestät
die Genehmigung zur Einbringung derselben eingeholt
werden , welche über die Platzfrage und die Bedingungen
der engeren Concurrenz Vorschläge machen würde . Abg.
Dr . Böckel hielt es für angemessen , bei der Etatsposi¬
tion „ Gehalt des Reichskanzlers " die Abschlagsgeschäfte
zur Sprache zu bringen . Minister v . Boetticher erinnert
daran , daß eine Enquete hierüber bereits stattgefunden
habe . Abg . Richter wünscht von dem Stellvertreter des
Reichskanzlers zu erfahren , wie der Reichskanzler über
die Frage eines Reichsfinanzministers denke . Minister
v . Boetticher erklärt , daß er die Anschauung des Reichs¬
kanzlers hierüber nicht kenne , daraus komme es indessen
auch gar nicht an , da die Sache vielmehr auf eine
Aenderung der Verfassung hinauslaufen und dann es
sich fragen würde , wie die verbündeten Negierungen sich
dazu stellen ; diese hätten aber zur Zeit keinen Anlaß
dazu , da sie sich nicht einem Beschlüsse des Reichstags,
sondern lediglich der Anregung eines einzelnen Abge¬
ordneten gegenüber befänden . Im Weiteren erledigte
das Haus den Etat der Reichsjustizverwaltung . Bei
demselben sprach der freisinnige Abg . Dr . Baumbach
den Wunsch und die Erwartung aus , daß die Arbeiten
für die Fertigstellung des bürgerlichen Gesetzbuches bald
weiteren Fortgang nehmen und nicht durch die herrschen¬

den Streitfragen darüber zu lange , verzögert werden
mögen . Staatssecretär im Reichsjustiz amt Oehlschläger
gab eine zustimmende Antwort , indem er hervorhob,
daß gegenwärtig die Regierung sich eifrigst mit der
Frage beschäftige , und gab der Zuversicht Ausdruck,
daß trotz der entgegenstehenden Schwierigkeiten das ein¬
heitliche bürgerliche Gesetzbuch noch in diesem Jahrhun¬
dert zu Stande kommen werde . Nachdem der Abg.
Oechelhäuser (nationall . ) , der mit Hinweis aus die Miß¬
stände im gegenwärtigen Handelsgesetz und besonders
im Actiengesetz angefragt , ob eine Neuordnung dieser
Materien in Angriff genommen , eine im Wesentlichen
zusagende Antwort erhalten , begann das Haus noch
die Berathung des Etats des Reichsamts des Innern.
Die Debatte drehte sich dabei hauptsächlich um die Be¬
richte der Fabrikinspectoren . Den Vorwürfen , welche
der Abg . Frohme (Socialdem .) gegen dieselben wegen
angeblicher Parteilichkeit richtete , trat Minister Boetticher
nachdrücklich und erfolgreich entgegen . Bei diesem Titel
wurde nach 5 Uhr die Debatte abgebrochen.

* Aus Tönning wird der „ N . Pr . Ztg . geschrieben:
Ein hier eingetroffenes Telegramm aus London hat
unseren Landwirthen die letzte Hoffnung auf die Wieder¬
erschließung des englischen Viehmarktes geraubt ; der
Landwirthschaftsminifter Chaplin chat nämlich nach statt¬
gehabter Jnspicirung der Deptforder Marktverhältnisse
die erneuerten Anträge auf Zulassung des schleswig¬
holsteinischen Viehes zum dortigen Markt definitiv ab¬
gelehnt.

* Die von Hauptmann Wißmann in den Küsten¬
landschaften Useguha und Usambara entsandten Streif¬
corps erstürmten , wie aus Sansibar gemeldet wird , ein
befestigtes Lager der aufständischen Araber und zer¬
sprengten die feindlichen Banden . Die Beruhigung der
genannten Küstenlandschaften nimmt einen günstigen
Verlauf.' Oesterreich - Ungarn. Graf Kalnoky hat
sich von Pest nach Gödöllö begeben , um dem Kaiser
Franz Joseph über die Friedrichsruher Besprechungen
zu berichten . Die Meldung , daß Kalnoky den Kaiser
nach Innsbruck begleiten werde , ist irrig . Die Be¬
gegnung des deutschen und des österreichischen Kaisers
in Innsbruck dürfte nur wenige Stunden dauern.

*
Erzherzog Johann ist nicht nur aus der militairi-

schen Rangliste und aus dem Verzeichnisse der Ritter
des goldenen Vließes , sondern auch aus der officielleu
Genealogie des österreichischen Kaiserhauses gestrichen
worden , worin sein Name , wie die , ,St . Corr . " hört,
von Neujahr au nicht mehr aufgeführt werden wird.
Gemäß kaiserlicher Verfügung lautet der von dem ge¬
wesenen Erzherzog nunmehr zu tragende Name Jo¬
hann Orth.

* Balkan st aaten. Von der Insel Kreta wird
gemeldet , daß daselbst allmählich wieder normale Zu¬
stände eintreten und der Handel in allen Hauptplätzen
im Aufschwünge sei . Mit jedem Boote kämen christ¬
liche Familien an und die öffentliche Sicherheit sei
jetzt besser als vor dem Ausbruche des Aufstandes.
In Solino ist ein Gendarm von Christen ermordet
worden . Es heißt , die Pforte wolle das gegenwärtige
System der Ernennung von Richtern durch Volkswahl
abschaffen , eine Maßregel , welche , wenn sie durchge¬
führt wird , bei Grundbesitzern und Kaufleuten Anklang
finden dürste.

* Exkönig Milan ist am Sonntag Abend in Belgrad
eingetroffen und aus dem Bahnhofe vom König Ale¬
xander und den Ministern empfangen worden . Der

KöM Alexander eilte auf seinen Vater zu und beide
küßtest

"
sich herzlichst . Die Anwesenheit Milans in

Belgrad bezweckt der officiösen Wiener „ Pol . Corr .
"

zufolge die Regelung der Beziehungen zwischen der
Exköumin Natalie und dem König Alexander.

' Frankreich. An Stelle des zurückgetretenen
Admirals Krantz ist der Senator Barbey zum Ma¬
rineminister ernannt worden , so daß am Dienstag das
Ministerium vollzählig in der an diesem Tage eröffne-
ten Deputirteukammer erscheinen konnte . — Krantz ist
ausgeschieden , weil er die Verringerung der Truppen¬
zahl in Tonkin , sowie die Unterstellung des Befehls¬
habers derselben unter den Residenten nicht zugeben
wollte . Die Sache wurde in verschiedener Weise zu
erklären und zu verdecken gesucht , da es unangenehm
ist , eiugestehen zu müssen , daß Uneinigkeit im Mini¬
sterium wegen des vielumstrittenen Tonkin herrscht.

* Dem mit den Boulangisten in Fühlung stehenden
Blatte „ Eclair " wird auch bereits gemeldet , Boulanger
habe die Insel Jersey verlassen , was die Regierung
nicht überraschen würde , denn schon seit einigen Tagen
soll eine Flottille an der französischen Küste kreuzen,
um Boulanger abzufangen . Uebrigeus heißt es , die

Jerseyer Behörden würden Boulanger so wie so
nicht mehr geduldet haben . Dillon ist am Sonntag
von Brüssel abgereist , wie er erklärte , auf Umwegen
nach Paris , um seinen Kammersitz einzunchmen.

* Der Arbeiterdeputirte Thivier wohnte einer re-
publikanifchen Vorverfammlung in blauer Arbeits - Bluse
bei ; er erklärte , auch allen Kammersitzungen in dieser

Bluse beiwohnen zu wollen.

Korales rmd Provinzielles.
' Msfleth , 13 . Nov. Laut Telegramm von Mel¬

bourne war die hiesige Bark „ Apollo "
, Capt . Hustede,

von Fredricksstad wohlbehalten dort angekommen;
Frachten für Getreide 32 sb 6 ä von Südaustralien.

* In dem heute Nachmittag stattgehabten dritten
Verkausstermine der Hausmannsstelle des Hausmanns
August Friedrich Schmidt zu Neuenfelde sind die Im¬
mobilien nicht verkauft und ist neuer Verkaufstermin
auf Mittwoch , den 4 . Dec . , Nachmittags 4 Uhr , in
Hustede 's Hotel angesetzt . In dem heutigen Termin
hat der Hausmann Aug . Fischer zu Rodeukirchen - Ober-
deich 50 000 ^ geboten , der Zuschlag ist aber aus¬
gesetzt.

* Der Bergelohn für den nach der Strandung bei
Bornholm in Helsingör eingekommeneu Broker Dampfer
„ Rheinland " beträgt laut Abmachung 26 Hz v . H.

* Der Fährdampfer „Union " wird von Freitag an
nur noch dreimal täglich von Geestemünde nach Nor¬
denham und zurück fahren und zwar von Geestemünde
um 8 Uhr 30 Min . Morgens , 11 Uhr 15 Minuten
Vormittags und 2 Uhr 10 Min . Nachmittags , von
Nordenham 10 Uhr 10 Min . Vormittags , 1 Uhr 45
Min . und 4 Uhr 30 Min . Nachmittags.' In ihrem Ausstellungsbericht über die Erzeug¬
nisse der chemischen Industrie auf der Hamburgischen
Gewerbe - und Industrie - Ausstellung 1889 schreiben
die Hamburger Nachrichten dato 20 . Juli 1889 über
das von der Firma Paul Lechler in Stuttgart und
Hamburg , Mönkedamm 12 , ansgestellte Carboli-
n e u m Avenarius wie folgt : „ Ein interessantes
chemisches Product , das Carbolineum Avenarius , ist
außerhalb der Jndustüehalle bei dem Gebäude des
Milchgeschäftes der vereinigten Landleute von 1863

liebt , so bitter haßte , könnte mich unser verabredetes
Project beinahe gereuen ! Denn , sagen Sie selbst , liebe
Comtesse , kann es wohl eine bescheidenere , sanftere
Schwiegertochter geben , als diesen kleinen , blonden
Seraph ? "

„ Ja , das glaube ich . Ihnen, " erwiderte Leonie mit
spöttischem Lächeln , „ aber Sie vergessen , daß Graf Egon
ebenso eisenfesten , starren Characters , wie seine Gattin
sanft und nachgiebig ist ; und daß , wenn es Ihnen
auch gelingen würde , Ihre seraphische Schwiegertochter
gänzlich zu beherrschen und somit hier gebietende Schloß¬
frau zu spielen , Ihr Sohn durchaus keine Sympathien
für Sie hegt und Ihnen , nach alledem , was Sie an
ihm verschuldet , nie gestatten würde , für immer in seinem
Hause zu verweilen . Sie werden also , wenn Sie nicht
mit mir Hand in Hand gehen wollen , genöthigt sein,
dies prächtige Schloß mit all ' seinem herrlichen Comfort
in einigen Wochen wieder zu verlassen und zu Ihrem
liebenswürdigen Gemahl zurückznkehren . Und wenn
Ihr Sohn Ihnen auch vielleicht aus Mitleid eine jähr¬
liche Rente aussetzte , so wissen Sie ja , wie dieselbe
durch die Hand Ihres Gatten , welchen Sie nicht zu
lenken vermögen , an den Spieltisch wandern und dort
verschwinden würde , während Sie derselben Noch und
denselben Sorgen ausgesetzt sein würden wie vor einigen
Wochen , da ich Sie mühsam genug in Genua auffand.

Halten Sie aber zu mir und erreiche ich es durch Ihre
Hülse , daß ich Egons Gattin werde , so sollen Sie alles
besitzen, was ich besitze und als meine geliebte und
verehrte Schwiegermutter auf Schloß Alhanza leben,
wo Sie gewiß vor allen Brutalitäten ihres liebenswür¬
digen Gemahls geschützt sein werden . Sie haben nichts
zu befürchten und können fest aus meine Versprechungen
bauen ; denn wenn Sie mir helfen , haben Sie ja das
Geheimniß bezüglich Irmas in Ihrer Hand und können
mich verderben ! Sie können daher sicher sein , daß ich
es verstehen werde , mir die Erlaubniß , Sie hier zu be¬
halten , von Egon zu erschmeicheln und daß ich Ihnen
in allem Wort halten werde , denn ich bin ja moralisch
dazu gezwungen ! Deßhalb , bitte , wählen Sie ! Aber
rasch und ohne Zögern , denn wenn Sie nicht wollen,
so werde ich mein Ziel auch ohne Sie zu erreichen
wissen ! Wenn eine Frau , wie ich , mit so flammender
Leidenschaft etwas begehrt , so schreckt sie vor keinem
Hinderlich zurück und erreicht entweder ihr Ziel oder
geht unter . Sie aber , verehrte Freundin "

, schloß Leonie,
sich rasch erhebend , mit vor innerer Erregung leiden-
fchastlich vibrirendem Tone und heißflammendem Blick,
„ werden vielleicht später noch begreifen lernen , was cs
heißt , Leonie de Merinville zur Feindin zu haben ! "

Rasch legte die Baronin ^ wie begütigend ihre schmale
Hand auf Leonies plastisch schöngeformten Arm , welcher

unter der reichen Spitzengarnirung ihres eleganten
Negligee wierosig - angehauchterMarmor hervorschimmerte
und sagte mit völlig resignirtem Tone : „ Sie haben
nur allzu recht , Comtesse de Merinville , die charakterlose
Rohheit meines Gatten und Peinigers , sowie der fast
an Haß grenzende Widerwillen meines Sohnes gegen
mich , haben mich völlig machtlos gemacht . Deßhalb
giebt es für mich keinen anderen Ausweg , als blindlings
Ihren Willen zu erfüllen ; denn ich sehne mich herzlich
danach , unter Ihrem Schutze endlich wieder einmal ein
standesgemäßes Leben zu führen .

"

„ Gut , Baronin , ich zähle aus Ihre Dienste und
werde Ihnen dieselben fürstlich zu belohnen wissen!
Doch eins bedinge ich mir aus "

, erwiederte Leonie , leicht
mit dem dunkellockigen Haupt nickend , „ keine unzeitige
Schwäche mehr ! Wenn wir Freunde bleiben sollen,
so vergessen Sie Ihre Schwärmerei für den blonden
Seraph und handeln Sie fest und consequent .

"

„ Gewiß , Comtesse Leonie "
, erwiederte die Baronin

unterwürfig , „ ich begreife selbst kaum , wie ich zu dieser
Gemüthsregung kani , aber es lag ein eigenthümlich
rührender Zauber in der herzinnigen und doch wieder
so kindlich demüthigen Liebe , welche mir dies fromme
junge Weib entgcgenbrachte , daß selbst mein im Kampfe
des Lebens erstarrtes und verbittertes Herz sich diesem
poetischen Zauber für einen Augenblick ergab . Doch



zur Anwendung gebracht . Es ist dies ein vor mehr
als 15 Jahren erfundenes und seither bewährtes Holz-
conservirungsöl, mit welchem die sämmtlichen äußeren
Holztheile des genannten Gebäudes gestrichen sind.
Jin Innern befinden sich in einer besonderen Abthei¬
lung verschiedene zum Theil vor langen Jahren mit
Carbolineum Avenarius gestrichene und später lange
Zeit der Witterung ausgesetzt gewesene Holzstücke , an
denen die vorzügliche Widerstandsfähigkeit des Anstrichs
aufs Deutlichste zu erkennen ist . Im Gegensatz zu
Theer und Oelfarbe dringt das in Rede stehende Oel
in die Poren des Holzes ein und zerstört darin die
vorhandenen Eiweißkörper u . s. w . , durch welche beim
Eindringen von Luft und Feuchtigkeit das Faulen des
Holzes hervorgerufen wird . Das im Holz sich vor¬
findende Wasser wird dabei durch das specifisch schwe¬
rere Carbolineum Aveuarius verdrängt und auf diese
Weise das bei den deckenden Oelfarb - und Theeran-
strichen häufig vorkommende Stocken des Holzes ver¬
mieden. Durch zahlreiche Zeugnisse wird nachgewiesen,
daß mit diesem Oel gestrichene Hölzer auch gegen
Holzschwamm geschützt sind , wie dies in der Ausstel¬
lung auch an einer künstlichen Schwammzüchtnng dar¬
gestellt ist . Ebenso wird durch viele glaubwürdige
Gutachten bestätigt, daß ein solcher Anstrich die in den
Tropen häufigen weißen Ameisen und andere holzzer¬
störende Jnsecten von dem Holze fernhält . Auch Mauern
sollen durch einen Anstrich mit Carbolineum Avena¬
rius gegen Feuchtigkeit und Salpeterbildung zu schützen
sein .

" — Es ist besonders zu betonen, daß sich alle
diese Angaben nur auf das Originalfabrikat Carboli¬
neum Avenaris D . R. -Patent Nr. 46 021 beziehen.
Bei verlangtem sicherem Erfolg ist also auf den vollen
Namen der Originalmarke Avenarius zu achten , da
unter Benützung des vom Erfinder seinerzeit gewählten
Namens „ Carbolineum" zahlreiche minderwerthige Prä¬
parate angeboten werden. Die bereits erwähnte, mit
dem Centralverkauf des Carbolineum Avenarius be¬
traute Firma Paul Lechler in Stuttgart und Hamburg,
Mönkedamm12 , ist gerne bereit , den Interessenten
mit Profpecten re. zu dienen und die nächstgelegencn
Niederlagen zu nennen.

* Brake , 12 . Nov. Am gestrigen Tage herrschte
hier ein so starker Nebel, daß die beiden Passagierböte
nicht weiter fahren konnten , sondern hier liegen bleiben
mußten. Das Bremerhavener Boot war statt um 8
etwa um 1/28 Uhr Morgens abgefahren, hier aber erst
zwischen 2 und 3 Uhr Nachmittags angekommen, gleich
darauf langte auch der Dampfer von Bremen an.
Gegen 10 Uhr Abends war der Nebel meist wieder
verschwunden und sind die Dampfer heute Morgen in
der Frühe weiter gefahren.' Fever , 11 . Nov. In Betreff des Brandes
eines Bauernhauses in Gr. Warfen bei Wittmund
(Ostfr . ) am vergangenen Sonntag können wir bemerken,
daß außer sämmtlichen Erntevorräthen auch fast der
ganzeViehbestand, nämlich 22 Stück Hornvieh, 6 Pferde,
2 Schweine, sowie eine größere Airzahl Geflügel ein
Raub der Flammen geworden ist . Merkwürdigerweise
soll am Sonntage vorher bereits das Backhaus in
demselben Gehöft gebrannt haben. Das Feuer am
vergangenen Sonntage soll durch Selbstentzündung
entstanden sein , wenigstens ist dasselbe zuerst , wie er¬
zählt wird , in den Scheuern zum Ausbruch gekom¬
men . (O . Z -)' Minffen , 10 . Nov. Ein Arbeiter , der auf
dem Felde mit Graben beschäftigt war , hatte das Glück,

jetzt, jetzt — gedenke ich wieder ihrer Mutter , deren
völliges Ebenbild sie ist , und schäme mich meiner un¬
gewohnten Weichheit. Denn diese goldlockige Sirene
war es ja , welche Gyula gelehrt, mich zu vergessen!
Jetzt werde ich kein Erbarmen mehr kennen , und Sie
sollen mit meinemschauspielerischen Talent als bereuende
Sünderin zufrieden lein. Nun aber bitte ich Sie noch¬
mals um eine genaue Auseinandersetzungmeiner ganzen
Rolle .

"
Die Berathung der beiden Damen mußte eine sehr

eingehende und complicirte sein , denn das erste Morgen-
roth begann bereits emporzuglühen, als Leonie mit leisen
Schritten die Gemächer der Baronin verließ. —

Am nächsten Morgen ließ die Baronin Irma zu
sich rufen und übergab ihr Graf Gyulas Tagebuch,
welches Leonie sorgfältig verwahrt und jetzt der Baronin
zu diesem Zwecke übergeben hatte.

„ Bitte , liebes Kind "
, sagte sie, Irma dasselbe ein¬

händigend , „ lesen Sie diese Blätter mit aller Aufmerk¬
samkeit durch , denn sie sind von der Hand Ihres Vaters
und sehr wichtig für Sie !"

Hastig griff Irma nach den Blättern , während sie
fast unwillkürlich ausrief : „Von meines Vaters Hand !"
— dann aber, sich besinnend, flüsterte sie leise : „Sie
wissen , wer mein Vater war ? "

„ Natürlich weiß ich, daß Sie Gras Guylas Tochter

in der Erde eine französische Goldmünze zu finden;
diese trägt die Jahreszahl 1649 und hat einen Gold¬
werth von pl . m . 6 ./L

Ruhwarden . Aufsehen erregt hier das Ver¬
schwinden des Kaufmanns R. ; verschiedene Geschäfts¬
freunde harren sehnsüchtig seiner Rückkehr.

U errnischtes.
— Wilhelmshaven, 11 . Novbr. Zu dem

Verkaufstermin des früheren Linienschiffes „ Renown"
waren acht Offerten eingegangen. Das Meistgebot
hatte Herr Jaeobsohn in Kiel mit 75 100 ^ abge¬
geben . Außerdem hatten geboten die Herren Menck-
Hamburg 8250 E . Geisler-Elsfleth 17 000
Capitain a . D . Sebelin 20 000 Corssen hier 31 500

Fleck -Kiel 61 000 Conradi-Kiel 61 500
Jhms-Kiel 70 360 ^ Von den Bietern hatten nur
sechs die erforderliche Sicherheit von 6000 ^ hinter¬
legt. Falls der Meistbietende den Zuschlag erhält, wird
der Marineveteran hier zerlegt werden.

— Lehrte, 10 . Nov. Der seit 14 Jahren in
Burgdorf wohnende Gendarm Schanz wurde von dem
Polizeidiener Steinhoff auf offener Straße mit scharfer
Waffe angegriffen und durch Säbelhiebe am Kopfe
lebensgefährlich verletzt . Der Verletzte , an dessen Auf¬
kommen gezweifelt wird , ist nach Hannover ins Mili-
tairlazareth gebracht worden.

— Kassel, 10 . Nov. lieber das bereits kurz
gemeldete Eisenbahnunglück auf der Berlin -Koblenzer
Bahn , Strecke Treysa- Leinefelde , erfahren wir von
einem Augenzeugen und im verunglückten Zuge befind¬
lichen Passagier nähere Einzelheiten, woraus hervor¬
geht , daß der Unfall ein sehr ernster war und hierbei
im seltenen Maße Glück im Unglück obgewaltet hat,
sonst wäre ein größerer Verlust von Menschenleben
unausbleiblich gewesen . Es handelt sich um den vor¬
gestern Abend von Treysa bezw . Frankfurt und Koblenz
kommenden Personenzug, welcher gegen8 Uhr Abends
die Station Oberbeisheim pasfirte und nach der Station
Malsfeld weiterfuhr. Der Zug war sehr stark besetzt
und es waren zwei Maschinen vorgespannt. Die Strcke
nach Malsfeld (Kreuzungsstation mit der nach Thü¬
ringen gehenden Bergisch -Märkischen Bahn ) zu , hat
ziemlich starkes Gefälle und so konnten die beiden Ma¬
schinen bei der Wucht der nachfolgenden Waggons fast
ganz ohne Dampf fahren. Der Personenzug war im
Begriff, in die weit hinausliegenden Schienenstränge
des Bahnhofes Malsfeld einzulaufen, als plötzlich nach
zwei starken Stößen die Wagen aus den Schienen
sprangen. Die Insassen wurden mit großer Gewalt
empor- und gegeneinander geschleudert . Als die Pas¬
sagiere dem Zuge entstiegen waren , stellte es sich glück¬
licherweise heraus , daß Niemand getödtet oder schwer
verwundet geworden war . Was den äußeren Verlauf
des Unglücks anbetrifft, so war , wohl infolge eines
Schienenbruches, die zweite Maschine entgleist , nachdem
die erste Maschine die Unfallstelle bereits pasfirt hatte.
Die Koppelung zwischen den Maschinen riß entzwei
und während die erste Maschine weiterfuhr, lief die
zweite entgleiste mit Tender zur Seite über drei Ge¬
leise hin und bohrte sich in die Böschungswand ein;
die nachfolgenden Waggons rannten nun auf die
Maschine auf und entgleisten ebenfalls. Der Material¬
schaden ist erheblich . Ein großes Glück ist es , daß
die Entgleisung nicht hundert Schritt früher erfolgte,
denn nach dem vorhandenen Terrain wäre es zweifel¬

sind "
, warf die Baronin ein , „ und alles andere werden

Sie aus diesen Blättern erfahren, darum gehen Sie,
dieselben zu lesen .

"
„Ach wie gern möchte ich das Tagebuch meines

Vaters kennen lernen"
, kam es bebend von Irmas

Lippen , „ aber ich weiß nicht , ob ich es darf ! — Es
find vielleicht Geheimnisse meines Vaters , auf welche
ich kein Recht habe.

"
„Ich aber sage Ihnen, es ist Ihre Pflicht, dies zu

thun ! " rief die Baronin streng , fast hart , „denn es be¬
trifft ein wichtiges Familiengeheimniß, welches Sie nur
dann völlig begreifen können , wenn Sie diese Blätter
kennen . Ja , noch mehr, Sie müssen alles wissen , um
durch Ihr Eingreifen eine schwere himmelschreiende
Sünde von dem Haupte Ihres Gatten zu nehmen . Und
deßhalb befehle ich Ihnen, kraft meines Rechtes als
Egons Mutter , das Tagebuch zu lesen "

, schloß die
Baronin , Irma mit einer verabschiedenden Handbeweg-
nng entlassend.

Erbleichendund in tiefster Seele erschreckt durch die
inhaltsschweren Worte ihrer Schwiegermutter verließ
Irma das Gemach , um den Inhalt des Tagebuches zu
prüfen ; denn es galt ja das Wohl ihres Gatten und
da mußten alle anderen Bedenken schweigen.

Einige Stunden später traten die Baronin und Leonie
ganz unerwartet bei Irma ein , welche gerade damit be-

los gewesen , daß der Zug die Böschung Hinabstürzen
mußte. Zu erwähnen ist noch , daß Mitglieder der
Eisenbahndireetion Frankfurt , der die Strecke unterstellt
ist, sich in dein verunglückten Zuge befanden . Durch
den Unfall ist der Verkehr gestört und es findet gegen¬
wärtig ein Umsteigen der Reisenden an der Unfallstelle
statt. (H . C.)

— Kassel, 12 . Nov. Heute früh rannte der
von Thüringen kommende Personenzug bei Altmorschen
auf einen raugirendsn Güteizug. Eine Anzahl Güter¬
waggons wurde zertrümmert und die Maschine, sowie
mehrere Personenwagen beschädigt . Einige Personen
erlitten nur leichte Contusionen. An dem Unfall war
der Nebel Schuld. Wegen Beschädigung der Strecke
müssen die Passagiere an der Unfallstelle umsteigen.

— Worringen, 8 . November. Kaum hat die
Blutthat des Wilderers Bösmann aus Beusberg durch
gerichtliches Urtheil ihre Sühne gefunden , als auch
schon wieder ein ähnliches Verbrechen zu verzeichnen
ist . Der Jagdhüter Ditgeu zu Feldeassel hörte gestern
Abend gegen 11 Uhr einen Schuß in dem zwischen
Fühlingen und Laugel gelegenen Jagdrevier des Herrn
Kreuser aus Köln. Sofort ging derselbe in der Rich¬
tung des gefallenen Schusses inS Feld und wurde
Plötzlich auf eine Entfernung von etwa 30 Schritten
von einem in der Grube sitzenden Menschen mit dem
Worte „zurück" angerufen. Auf die Entgegnung des
Ditgeu : „ Hier ist nichts zurück , hier muß die Flinte
abgegeben werden, " erhielt derselbe sofort einen Schuß
in beide Oberschenkel , infolge dessen er zu Boden
stürzte . Zwei Männer , die ihm gefolgt waren, brnch-
ten ihn nach Haus und aufs Bett . Der sofort hin¬
zugerufene Arzt stellte 13 Schrotwunden an den Ober¬
schenkeln dicht am Unterleib lind eine Wunde am
Zeigefinger der rechten Hand fest . Die Verwundung
ist eine schwere. Verschiedene an dem Thatorte von
dem Wilddiebe, der bereits einen Hasen geschossen
hatte, zurückgelassene Gegenstände werden hoffentlich
dessen Ermittelung herbeiführen.

— Ratib 0 r, 9 . Nov . Wie die „ Oberschlesische
Presse " berichtet , wird hier ein Geldspiel zu einem
Prozeß Anlaß geben . Ein bei dem Spiel betheiligter
Herr hatte, da sein Geld zu Ende gegangen war , ein
Zehntelloos sächsischer Lotterie auf eine Karte gesetzt
und den Einsatz , d . h . das Loos , verloren . Nun ist
bei der Ziehung das Loos mit 50 000 herausge-
kommen . Der Verlierer des Looses war nicht Allein¬
besitzer desselben ; er hatte den größten Theil deS Loo¬
ses an andere Personen vergeben . Letztere erheben
jetzt Anspruch auf Auszahlung des Gewinnes. Der
Gewinner des Looses aber weigert sich , das L00S
herauszugeben. So ist denn ein interessanter Prozeß
in Aussicht.

Kall-SeideMasse o. 93 Pfge. bis 14 .80
p . Met. — glatt, gestreift u . gemustert — Vers , robeu - und stück-
Weiseporto - u .

'
zollfreidasFabrik-DöPot - Hi , I W

(K . u . K- Hoflief .) Muster umgehend . Briefe
kosten 20 Pf . Porto.

Oesterreichische IVO Fl . -Loose von 1804.
Die nächste Ziehung findet an: 1 . Decmber statt. Gegen
den Coursverlust von ca . 10 Mark pro Stück
bei der Auslassung übernimmt das Bankhaus<5ail
Neuburger , Berlin , Französische Strafte 13,
die Versicherung für eine Prämie von 0,30 Mark
pro Stück.

schäftigt gewesen war , die duftige Toilette ihres soeben
aus dem Mittagsschlummer erwachten rosigen Lieblings
zu ordnen und sich jetzt mit gedankenvoll sinnendem
Blick über den ihr fröhlich zujauchzenden kleinen Gyula
gebeugt hatte, um , in die grcßen dunklen Augen ihres
Knaben schauend , von dem fernen , theuren Gatten zu
träumen.

So viel sie auch über den Inhalt !des Tagebuches
nachsann , sie konnte nichts darin finden , was sich auf
ein so großes Unrecht seitens ihres Gatten beziehen ließ.

Rasch erhob sich Irma , legte das lächelnde Kind
auf sein Bettchen und bat die Damen Platz zu nehmen.

„ Ich setze voraus , daß Sie das Tagebuch gelesen
haben "

, begann die Baronin , in nervöser Hast sich Irma
gegenübersetzend.

„Za "
, erwiederte Jrnia mit schüchterner Zurückhal¬

tung, während ihre Blicke mit fast ängstlicher Scheu
die mit stolzer Noncholance ins Sopha zurückgelchntc
Gestalt Leonies streiften.

„Die Comtesse Leonie ist mir eine theure Anverwandte
und die einzige Mitwisserin meines traurigen Geheim¬
nisses "

, warf die Baronin rasch ein , „ ihres Schweigens
aber bin ich sicher, denn sie ist Egon viel zu treu er¬
geben , um die Schmach seines Hauses zu vcrrathen.
Und nun zu meinem Geständnisse !"

(Fortsetzung folgt.)
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Oberrege . Am
Montag , den 18. d . Mts . ,

Nachm. 2 Uhr,
sollen in Büsings Wirthshanse zu
Oberrege

1 Kaffeeservice , 1 gold . Siegelring , 1
Commodendecke , 3Handtücher , 1 Album,
ca . 4 Mir . Druckcattun, 1 Quantum
Kartoffeln und Torf w.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.
_ Schmidt , Gerichtsvollzieher.

Lienen . Am
Dienstag , den 18 . d . Mts . ,

Nachm. 2 Uhr,
sollen bei Albers Gasthause zu Lienen

1 Klapptisch, 1 Eckschrank , 1 eich . Kof¬
fer , Fenstergardinen, Wandbilder , Glas¬
sachen , 1 Fernrohr , 1 Paar Schlitt¬
schuhe , 2 Tonnen , 1 Demijon , 6 Säcke,
1 Kükenkorb , 1 Huhn mit Kosen , ca.
3/4 Fuder Torf , 1 Quant . Heu rc.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Schmidt , Gerichtsvollzieher.
Oberhammelwarden . Die Wittwe

des weil . Steuermanns P . H . Giese
zu Lienen und deren Sohn H . G . Giese
daselbst lassen am

Montag , d . 18. Novbr . d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem Großherzoglichen Amtsgerichte
Brake, Abth. I durch den Unterzeichneten
öffentlich meistbietend

zum zweiten Male
zum Verkaufe aufsetzen:

ihre zu Oberhammelwarden belegene
Besitzung.

Dieselbeist eingetragen im Grund¬
buche unter Art . Nr . 189 zur Größe
von 21 g, 41 gm und besteht aus
einem schön eingerichteten und im
besten Zustande befindlichen Wohn-
hause nebst Stall und schönem Garten.

Die Besitzungist namentlich einem
Privatier , ihrer schönen Lage und
bequemen Einrichtung wegen , sehr
zu empfehlen.

Kaufliebhaber ladet ein
II kl8el »l»v«lr.

OMe ÄnjM von M
Münchener

HO. H «vlL.

KEtsMuk -Stempei
aller Art für

Behörden , Vereine,
kaufen . Geschäfte, Fabriken rc.

als Datumstempel,
Kaudstempel,

SelSstfärver rc.
Stempel für

Privatpersonen
als

Medaillon s,Ieder-
Hakter, Streich-

fHokzörichsen,Messer,
Monogrammerc.
vorschriftsmäßige

Stempel für
Margarinebutter -Händler

empfiehlt LO . Hvvlr , Elsfleth.
Schöne große

frische Bratheringe
billig zu haben bei M . Schröder.

avroäaplLs,
in verbürgt rein

und echt in 1/4 , fz u . ff Flaschen, der
beste Wein für Kranke , Kinder und
Genesende , sowie

Uienlmrger KisquiL
empfiehlt HO. S

Nsslether Effcctcn-Vcrsichcnulgs -Gcsclifchtist.
Die Interessenten dieser Gesellschaft werden hierdurch zu einer

General -Versammlung
abend , den 16 . November , Nachmittags 3 Uhr,auf Sonnabend

in Hu8le «1v 8 Hotel,
freundlichste eingeladen.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht und Rechnungsablage.
2 . Revision der Statuten.
3 . Neuwahl des Vorstandes.

Elsfleth , 1889 , Novbr. 11. I !. Iiilt 8 , Director.
Nur 2 Tage . Voranzeige . Nur 2 Tage.

In » 8»»1« 0 «8 I »i»88« i» ii » Hl8U «1Ii.
Den geehrten Herrschaften von Elsfleth und Umgebung gebe ich zur

Kenntniß , daß es mir gelungen, das

öesteHend aus 14 Uersoneu , 7 Kerren uud 7 Dame «,
darunter das kleinste Brautpaar, das kleinste Geschwisterpaar,
der kleinste Mann der ganzen Erde , 24 Jahre alt, 50 Ctm.
hoch , Off Kilo schwer . Prinzeß Pauline , die schönste und
kleinste Zwergin der Welt , für wenige Vorstellungen zu engagi-
ren Dienstag , den 19 . November , Abends 8 Uhr,
findet die Eröffnungsvorstellung , Mittwoch , den 20.
November die beiden Abschiedsvorstellungen statt,
Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr . Indem ich die
geehrten Herrschaften auf diese genußreichen Vorstellungen
aufmerksam mache , sehe ich einem zahlreichen Besuch entgegen.

Meise der Mätze : 1 . Platz 1 2 . Platz 50 s>,
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte . Zu der am
Mittwoch den 20 . Nov. . Nachmittags 5 Uhr stattfindenden

Krtra großen Jamilien - und Schüker-Korstestuugermäßigte Preise , 1 . Platz
80 h , 2 . Platz 40 h , Kinder unter 10 Jahren die Hälfte . Alles Nähere
Placate und Annoncen. Achtungsvoll

H . Fausten in Elsfleth.

weltberühmte

Lolomckilmund Danipftrkschmststhmku
von denen bereitsüber LliOO allein in Deutschland arbeiten , empfehle unter
Garantie der Güte.

Bisheriger Absatz der Fabrik von Dampfmaschinen und Dreschmaschi¬
nen über TAttOO . Die Maschinen sind mit den neuestendurch Marshalls
patentirten Verbesserungen versehen und aus dem besten Material
gearbeitet.

Bei Beginn meiner Agenturvor 15 Jahren gelieferte Maschinen
find noch im Betriebe Ueber S5G der Fabrik verliehenengoldene u
silberne Medaillen beweisen die Anerkennung der Vorzüglichkeit dieser Maschinen.

Mit Catalogen und jeder weiteren Auskunft stehe ich gern zu Diensten.
« „ » «uv» ^ üraexsl Hr

Agent.

Verlobnusss -^ urisisstzn . Looll ^aits-Liulaäuussaii.

via

(lü Luokäi-uokersi tz)
von

Lß .GZAOLßL SH » HH '
. -

smptialllt sieb 2ur

promplon u . §68clli !iuc;IivoIl6,i Viit'ortiAunA
von

sj « 0 « »
bei billiAstar vrsisstallunA.

LsebnnnMn . vormulara . NittlwiiuuWu oto. ote'
,!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!-!!!!>, . . . .

GxeeLsLor,
Farbekissen in blau , roth tind violett

empfiehltHO . I I « « lr.

Brauns giftfreie Farben
zum Seköstfärbeu von

Wolle , Halbwolle , Seide , Baum¬
wolle und Leinen

in den beliebtesten Nüancen empfiehlt
ü Packet 25 h

üio .ipotballa ru Ilvllvtli.

m Vkt8 ältostk nnä ^rö88ta

? SeMlÄsiH - I^ M
X < ZL in Altona
V V6r86näat 2oUkrsi K6A6N üiaeb-
^ nabmk (niollt uytar 10 pkuiui) ^uta
idu6U6 liuttt 'vllvrnfür 60 Pik . ä . lllä.
-k, vor/ützlil li Fnlv 8orto 1.25 „^ prima Kaibtiannvn 1.60 „null 2 ^ „

reiner lkianm nur 2 .50 Z>
unä 3 c/5 „

Dei ^ bnalunev . 50 Pili . 5o/oüai»a1t .H
vwtarwob §e8tattet.

prima Inietl 8lolk -: u einem Arc>88 enH
Veit (veebts , Unterbett , Lwsen u .

"
pknlll ) , rin8a!nmen t'ür nur 14

Weserdeich. Sonntag , 24 . Nov.

^ ÄNLI » SS8Sk4
wozu freundltchst einladet Fr . Woltse -.

Elsflether Tnrnerbnud.
Heute Wbend

Turnstunde.
Allseitiges präcises Erscheinen dringeird

erwünscht. Her r »ioiLiv»rt.

I,aLLL8« M»8vlllL8
FI»ttI »L8

Verlobte
LIMtztb Keicktziberg

im blovember 1889.

Todes -Anzeige . W
Heute, Mittwoch , den 13 . Nov . 8

starb nach langer Krankheit un - W
sere liebe Mutter, Schwiegermutter D
und Großmutter , die Wittwe M
Sophie Antons geb . Janffen, Mg
im Alter von 83 Jahren. Um ^
stilles Beileid bitten M

K. Wittmann u . Frau . W
Die Beerdigung findet Montag M

Nachmittag um 4 Uhr statt. ^

Angck . u . abgeg.
Melbourne , 12 . Nov .

'
Triton , Schoon

Melbourne , 11 . Nov.
Apollo, Hustede

Barbadoes , 9 . Nov.
Cerastes, Brumund

Howland Jsld. , 5 . Nov
Aurora , Zimdars

Apia , 26 . Sept.
Hercules , Bleß

Schiffe.
von

Sundswall
von

Fredrickstad
von

Rosario
nach

Canal f. O.
von

Townsville
Der Gesammtanflage unserer

heutigen No . liegt ein Prospekt des
bekannten Bankhauses L°lLiIi ;rAL
Z? siL'8l in Hamburg bei , worauf
wir unsere verehrt . Leser beson¬
ders aufmerksam machen.

Ncdaetion Druck n . Verlag von L. Zirk.
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